
Katholisches Missionsrecht.
Von TOL. Dr 70l 1ı 191 ıIn Münster.

ber diesen Gegenstand und spezıell d1ıe Prolegomena '"aZu besitzen
WIT se1t ZWel Jahren eine ın ihrer Art mustergültige und erschöpifende
Zusammenstellung 1 and des Handbuchs VO  ; GEENTILUD, das
einen wesentlichen Fortschritt qaut diesem Neuland und eın herzhafites
Anfassen der damit gestellten Probleme bedeutet; aber be1 al sSe1NeTr SOIl-

stigen Präzısıon und Vollständigkeit verm1issen WIT doch viıelfach gerade
das FEingehen aut dıie eigentliche missionsrechtliche Methodologie, 1ne
klare Auseinandersetzung über Begr111, Au{igabe, Stellung, Wichtigkeit un
Methode dieser Diszıplin, daß eıne VO  — Gr ausgehende rgänzun
gerade nach dieser Seite hın nıiıcht Sanz überflüssig erscheinen dürfite,
nachdem iıch schon In me1iıner m1ssionsw1ssenschaititlichen FKinführung q1s
erster auf diese Materie eingegangen bın Freilich möchte ıch —
schicken, W as auch Grentrup ın SeINEeEmM Vorwort aussprach, De1l em
geistigen Gr  uß ın der Durchiforschung diıeser bisher unbekannten Re-
gıonen 1nNne solche Forschungsreise au{f eigene FKaust ©  TU eıb und
ın die Irre iühren oder Anlaß Z  — Krıtik hıeten kann, die iıch indes eben-
SOoWen1g W1e Gr. ürchte, 1m Gegenteil dankbar hinnehme, nın ]Jemand
Besseres Änden So.

Nur über den Namen oder Terminus hat Gr. ZU. Begründung
SCeINES Buchtitels eLwas vorausgeschickt und dafür „JUS missionarıum"
gewählt, we1l 1m Unterschied „mM1sSsionale‘ das dem Werk der
Glaubensverbreitung eigentümlıche aktıve Element wiedergebe, dagegen
U m1ssionarıum:“ oder Jus miss1ionum““ verworlfien weiıl diese Bezeich-
NUuNsSCN 1m landläufigen Sinn mehr das subjektive als das objektive Recht
Dbedeuten und nicht 1U 1 reduplikatıven (als Miss1ionsrecht), sondern
auch ım spezlliikatıven Sınne verstanden werden können, aılso dem Um:-
iang nach weıt sınd, zudem die verschiedenen Rechtsarten nıcht mıt
dem Substantıv, sondern mıiıt dem Adjektiv ausgedrückt werden
pflegen Wir sehen dle: Gründe dieser Auswahl nıcht recht e1IN, beson-
ders nıcht, Warum eın « JUS missionum:“ bloß das subjektive Recht ein-
schlıeßen SOU, zumal Ja dieses subjektive Recht (als Darstellung oder KET-
kenntnis, nıcht das objektive 1n der Taktıschen Entwicklun spezifischer
Gegenstand des wissenschai{itlıiıchen Missionsrechts oder dier missionsrecht-
ıchen Wissenschait ıst, möchten daher wenigstens 1ür den deutschen

Sprachgebrauch prägnantern und objektivern „Missionsrecht“ fest-

Jus M1ss1o0NaArıumM (Steyl 1925), Praefatio VIL Im folgenden zugrunde
gelegt nebst meiner Einführung iın dıe Mıissıonswissenschaft Münster 1925),
die auch VoO  - Gr. als eiNzige systematische Darlegung daruüuber zıtiert wiıird
und hıer ebenfalls vertieft werden soll In meinen RKezensionen über GT. habe
ıch auf diese Lücken nıcht hingewiesen.

2 Wır sprechen nıcht VO Jus eccles12e der POCHAT’UM, sondern
Vvon Jus ecclesiasticum und poenale, W1e uch „ JUS fiden propagandae‘ vorab
das subjektive Recht ausdrucke un überdies der Kurze entbehre (Prae-
fatio VII S.)

Zeitschri Iür Missionswissenschait. 17. ahrg:
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halten och WITLr wollen WEN18ET Worte oder Wort streıten
sondern worau{tf uns VOTL allem ankommt 1ST die Sache hier
1ldee oder BeSrılE des Missionsrechts *

Um das ‚„‚Missionsrecht‘“ L oder terminologısch
/Ä {ix1ıeren nd analysıeren, wırd Ina  —_ es zunächst
Bestandteıle auflösen 1i1LUSSeN ist das ec VOoO den oder ber
die Missionen einerseılts qalso formal CiH ‚„‚Recht‘ das andererseiıts
ınhaltlıch dıe Missionstätigkeıt behandelt und ZUuU materıellen
Gegenstan hat Was zunächst SCIMH dıe 1ssıon betriffit
e  en dıe Ansıchten ber den 5’M L f6‘ selbst sehr
auseinander wırd er verschıeden aufgefaßt und definiert °
Hıstorisch ist der ]  Z1 Bedeutung (Übertragung quf das
Heidenapostolat) erst oder 17 ahrhundert entstanden
etymologısc steckt qls Ableitungswurzel dıe „Sendung darın,

kırchliche Akt also. der die Missionare qals otien des FEvan-
gelıums qussendet un das ec ZUrL Glaubensverkündigung, aber
auch ZUT legıtımen usübung SONslger Lehr- und Seelsorgtätig-
keıt der Kırche verleiht ® In begreiflicher Metonymıie wırd dıe

rage stehende Sendung oder 1ssıon qauf dıe durch S1e begrun-
dete Tatıgkeıut und Aufgabe der beauftragten Person angewandt ‘
Diese kırchlich mi1issl1ionarısche Arbeıt weiıiltern Sınne zZeria
zunachst C1INe 11NNeTe und außere ıll erstere dıe Mitglieder
der Kırche kırc  ıchen en festhalten, stärken und eben,
umfaßt SsSIeC er ach ursprunglıch protestantischem Sprach-
gebrauc die qußerordentliche deelsorge esonders carıtalıve Fın-
rıchtungen dıe neben der ordentlıchen Pastoratıon den chrıst-
lıchen e1s OÖrdern solien katholischerseıts (auch Kırchen-

CCrecht) gewöOÖhnlıich dıe Sos „Volksmissionen y} s() sucht letztere

„mM1ss1ioNarısches ‚echt‘‘ das ebenfalls TUN' subjektiver
Jautet Besser als „Missionsrecht““ oder „Missionarrecht‘‘ (z Tıtel Mune-
ratı), weil letzteres allerdings subjektiv und persönlich klıngt.

Ähnlich en WT E Auflage uUuLnLSeTeEeT kainfuhrung damıt be-
3  O,  ONNeEN (140 Vgl Grentrups Vorrede

D Vgl neben INE1NeTr Eınführung 11 und IMNe1N€eET Missionslehre OE
Grentirups Prolegomena (Jus ISSLOHNAILUNN SS.) und Cve dort angeführte
eTAaTur

Mi1ss1o0 CALLOILLC (nach Can 109 qUO U aıd Jurısdıictonem ‚XeI-

cendam deputatur, Can 1328 qQUO 'n ad monasterrum praedicatonıs Juridice
us constituitur) W 16 auch dıe protestantische Missionstheorie (z War-
necks Missionslehre) diese Sendung Jetzten Endes als Quelle ıhres 1SSLONS-
rechts angı

TeNtirup nennt erstere WENISET glücklich Missio SECILSU Jatior1,.
etztere ıL. SECIHSU stricton.

8  8 ach rentrup E1 aqaußerordentliıcher mehrtägiger Predigtzyklus mit
anderen geistlichen UÜbungen ZU Weckung Cdeıs relıg1ösen (re1stes der Ge-
melınde, 10991 Can 1349 einfach q 1s Mi1SsSsion der hıl 18SS10NeN ezeichnet..
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die qußere oder auswärtige 1SS1o0N (Glaubensverbreitung oder
Christianisierung), den katholischen Glauben un amı auch das
kırchliche en außerhal der Kıirche, A, be1l solchen, die
och nıcht ıhr gehören, systematisch aquszubreiten a1SO dıesen
Glauben erst pflanzen, indem S1Ee die Außenstehenden azu be-

nd der Kırche eue Miıtglieder uführt, ann aber auch
bei den außerlich angeschlossenen Neubekehrten den Glauben
DZW dıe lebendige Mitgliedschaft ZUu Kırche innerlich befestigen
un vertiefen 1' Im abgeleıteten Sınne gılt diese qaußere 1SS10N
nıcht 1Ur für die primäre Glaubensverbreitung qIs aktıve and-
lung und subjektıv persönlıche Wirksamkeit In en ihren Stufen,
sondern auch für das gesamte „Missionswerk“‘, dıe geordnete
Veranstaltung oder Summe er objektiven Veranstaltungen oder
Eıinrichtungen, die der Glaubensverbreitung dıenen, in och wel-
terer Ableitung für Gegenstand (Objekt) und Frucht (Resultat)
der Glaubensverbreitung, das bekehrende Missionsland oder
die bekehrte Mıssionsgemeinde L

Eine starke Kontroverse besteht nach W1€e VOT über den Umfang des
Missionsbegriffs In der Richtung oder Abgrenzung seines Objekts.glaube ıhn ININeEN mit Streit un: Ditscheid, aktisch auch mit Krose
un chwager, zugleich mit Warneck und melsten anderen deutschen
Protestanten au die 1's S] 1:d der wenigstens Nıcht-
risten, a:1s0 unter solchen, die dem. Christentum noch nıicht angehörenund erst dazu bekehrt werden sollen, einschränken mUssen; Grentirupdagegen als auptrufer 1m Streit, mıt ıhm Kappenberg un Mergentheimals Sekundanten, weıter die romaniıischen Missionskreise und Kirchen-
behörden spezie. die Propaganda), andererseits die englisch-amer1ika-

Grentirup beruft sıch f{ür diesen Begriff oder Zweck der Gläubigen-
vermehrung auf d1ie Stiftungsurkunde Gregors un rbans 1888 für die
Propaganda und iıhr Kolleg SOWIEe auf dıe Propagandaweisung Vo 18  ® für
China (Jus M1SS10N. 4)

Wiıe Grentrup richtıig analysıert un« defimert „ Eirst ılla Dar’s mM
stern ecclesiasticı, plantatıonem et consol datıiıonem {1ıdeı catholicae in
catholicis operatur‘” Jus M1SSION. 7) In Llemente zerlegt beginnt Ss]1e mı+
relıg1öser Predigt des Evangeliums oder des konkreten kiırchlichen Glaubens,
fortgesetzt ın den seelsorglichen Funktionen, umschließt auch indirekte Oder
kulturelle, erzieherische carıtalıve Tätigkeit, sSoweıt S1€e als Mittel
ZU Bekehrung beiträgt der ZUr chrıistlichen Kulturpflege gehört, nıcht die
wissenschaftlichen Arbeiten der Missionare, weil kein konstituves Missions-
element als Missionare (ebd.)

Nach Grentrup örtlıch das Terntorrmum un'd persönlich das
Olk der Mission, Somit Dıistrikt (in diesem Sınne verschieden VO Pfarrel,
aber immer noch 1ın England un St statt Pfarrei 1m Gebrauch), Residenz
Oder Station der 1Ssionare als materıjelle Basıis und Miss1ionssprengel, im
spezıfisch technıschen S51INNe als ‚etzter (zeitlich erster) Grad der Hiıerarchie
In den Missionsländern (auch innerhalb der abgeschlossenen Diözesen WwI1]ıe

1e amerıkanıschen Indianermissionen) Unterschred Zu den entwickel-
teren Organisationsformen (Präfektur, Vıkarlat, Diözese).

17*
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nıschen, auch einige holländische un deutsche Protestanten wollen den
Begrufi und Ausdruck Missıon zugleich aul die schon christlichen Tremden
Kon{iessionen Oder Denomiationen (Akatholiken ausgedehnt WI1ssen,
wolür auch Jus m1ssionarıum kirchliche Dokumente angeführt sind,
die tatsächlich das Wort aut die Bekehrungstätigkeit unter Häretikern
und Schismatikern W1e unter Heıden, Juden un Mohammedanern be-
zıiıehen 1 Wır haben n1ıe daran gezweillelt oder Abrede gestellt, sıind
1m egentel gul W1€e Grentrup davon überzeugt, dıe Kirche das-
selbe Recht Z U  = Bekehrung VON heterodoxen ‚Ketzern‘“ W1€e VOoO  e „Un-
gläubigen“ besitzt und beansprucht; aber SOWelt sıch dabei nicht
einen Streit leere Worte handelt, nehmen WIT ebenso W1€e Krose un
Schwager, denen Gr. dieses Recht zugesteht, die Freiheit iür uns ın An-
Sspruch, Z Verme1dung VO  z Kon{fusionen den CNSETN Missionsbegrifi
praktisch vorzuziehen und auch In der wıissenschaitlichen Erörterung
die Heıdenmissionen VO:  } denen uıunter getirennten Brüdern auseinander-
zuhalten, WwW1€e auch Gr selbhst insofern inkonsequent eıb un: sıch gleich-
5< ad absurdum führt, als ın seinem Missionsrecht ebenfalls NOotL-
edrungen die Häretikermiss1on ausschließt un sıch damıt au{i dıe eigent-
liıche Christianisierung einengt 1

Zur bessern Verdeutlichung unterscheidet Grentrup W1€e Kappenberg
einen mehrifachen Sinn oder Begrifi dertr 1ssion als SS 1
oder -kirche (Terra Missionum), In seinem Missionsrecht zwıschen vul-
gärem und wissenschaftlichem Konzept 14° der vulgäre benennt damıt
Jenes Terr1ıtorıum, dessen Einwohner größtenteus noch nicht getauift DZW.
noch außerhalb der Kirche sSind 15° In der Wissenschaft gılt als Missions-
land 3881 solches, In dem die katholische Religion und Kirche noch 1m
unreilen Werdestadium begriffen, noch nıcht konsolidiert. in voll-
kommenem oder erwachsenen Zustand, sondern iıhr eben und ort-
chrıtt noch mıit außerordentlichen Mitteln erstreben ist. Wann diese
beifestigte Reitezustand eintritt, der das Evangelisationswerk eiInem
abgeschlossenen oder überflüssigen macht, bestimmt dahın, sobald die
Missionskirche W1€e andere Kıirchen existiert un handelt, also bel den
Individuen, WenNnNn die ordentlichen ıttel der Ssorge Erhaltung des
katholischen Lebens genugen, iür das christliche Volk, WEeNnN auf
eigenen Füßen steht un AaULS eigenen Mitteln ihnel Kirche bildet DbZwWw. VOT -
waltet, sich selbst unterhält un reglert, VOT allem urch einen e1In-
heimischen Klerus DIS hinauf ZU Episkopat 1 Die Missionskirche

So die Gründungsurkunde VO 1622 neben anderen päpstlıchen en-
tücken 1m Jus pontificıum samt dem Missionsschema (es Vatıkanums, dıe
Kundgebungen der Propaganda und der 383[ Kodex (Jus 1017 S.)

i B Weıil Sons ebensogut die rechtlıch Sanz anders gelagerten M1ıss1ons-
versuche unter Protestanten hineinziehen mußte Die Argumentation ZUIN der
angeblichen Identität VO:  5 Quelle, Ziel un: Mittel für beide Missionskategorien
aAaus dem Aufsatz figuriert fIreiliıch nıcht mehr Miıssionsrecht. Vgl dazu

111 265 neben Kappenberg (Jahrb. St abr. 163 ff.) und Mer-
gentheim (Priester und Mission 11 ff.)

De terTa et ecclesia m1ssionum (Jus MA1SSION. 9 ss.).
Wie dıie kırchlichen Kundgebungen blıs auf Pius [&} auffassen, nıcht

die einer akathol Regierung unterstehen, da MC die Reglerung, sondern das
Missionsgegenstand ıst (ebd. 9)

So auch verstehen, WeNn Pius INn selINner Reorganisationsbulle
VO 1908 un nach ıhm der Can 2532 dıe Nichteinführung der kirch-
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(PassıV, nicht aktıv) kann nach Gr. das Missionsstadium auch schon über-
schrıtten und den Stand der vollendeten Christenheit erreıcht aben,
bevor S1IE numerıisch das SaNZe Volk umschließt 1 Anderswo distinguilert
Gr. einen theologischen nd einen kanonistischen Missionsbegriff, nach
Notwendigkeit, rsprung, Objekt und Ausdehnung voneiınander Ver-
schiıieden 1 Kappenberg stellt neben den Sendungsakt un ale Ver-
breitungstätigkeit einen dreiftachen Missıionsbegruil: einen theologischen
für dıe tatsächlich systematısch missionlerten Gebiete, einen propaganda-
rechtlichen für cdie noch keine Hıerarchie auiwelisenden oder 1mM chrıst-
Lichen Anfangsstadium befindlichen Länder und einen kirchenrechtlichen
iür al diese (‚ebjete ZUSaInmnN e 1

en WIT ZUE andern, O Element des Missions-
rechts, ZU 11 BegrI1{ff und Ausdruck ‚Recht“ über, edeute CFr

objektiv die qußere mMmenscC  ıche Ordnung in der Gesamtheıt der
S1e regelnden Gesetzesbestimmungen durch naturliches und pOSI-
t1ves ecC subjektiv ach der einen Seıite die daraus entsprin-
genden Befugnisse der Rechtsinhaber insgesamt oder auch einzeln,
ach der andern die Kechtswissenschaft, die wıissenschaft-
IC Erkenntnis und Behandlung dieser objektiven Rechtsver-
hältniısse und -Satzungen © W enn WIT also bsehen VO sub-
je  ıven Missionsrecht 1m Sınn VO Kecht oder Berechtigung ZzZU

Missıion, W1e owohl der Kirche als (anzem w1€e ihren VeCTI-
schıedenen Missıonsorganen usteht, en WIT quseinander-
zuhalten t1v Missionsrecht qls eıne ecbestehende
Missionsordnung oder -gesetzgebun und u k“ a1Ss
m1issionsrechtliche Wissenschaft das Missionsrecht 1m objektiven
eNSeErN Sınne definiert Gr a1Ss nbegrı er das Missıonswerk
ordnenden Gesetze a effektiv in den Missıonsländern exıstierend,
qutorıtatiıv iM H1 Stuhl wurzelnd, vorbereıtend un gehilflich quf
der Gesamtkirche ruhend, zusammengesetzt AUS göttlichem un
kırchlichem. unıyersellem un partıkulärem Recht S diesem

lıchen Hıerarchie als außeres Krıterium erklärt, aber gleich beifügt, gebe
Länder, d1e TOLZ der schon bestehenden Hıerarchre noch etwass Unfertiges
d sıch tragen daher den Missıonsländern beizuzählen sSınd (Z. Indıen
und Japan), daß d1iese Kınführung noch nıcht das ausmacht, 0 1 uber
Mission hınausgeht.

Wie G durch d1e Konstitution VO 1908 bezuglıch der größten-
e11s protestantıschen Länder geschah

In seinem Artikel der ITI 274) Vgl meiIne Missionslehre
Im Jus mM1SS10NArTrı1umM fallen gelassen.

Zur Klarstellung des kathol Mıssionsbegriffs (1a ©O}
Analog das Kırchenrecht nach Aıchmann Complexus egum leg1-

tima auctoritate condiıtarum, quibus Trdo eXternus ecchlesiae determıinatur el
actıones fidelhum dirıguntur a iinem ecclesiae proprium).

Est SUMMINa legum, quıbus ODUS MISSION.UM ordınatur (Jus M1SSION. 12)
Ähnlich Muneratı und Ohr.

Falsch nach ıhm d1e heimatliıchen und eitenden kurtial-zentralen Or-
gSane darın einbegriffen, andererseits umgekehrt manches ın den Missionen
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objektiven Rechtssystem kommt aber och seline VO Gr 1er
ubergangene subjektive Eirforschung un Darstellun ıIn der
Missionsrechtswissenschaft, dıe siıch näher bestimmen äaßt qals die
wissenschaftlıche, begründete un systemaltısche Kenntnis
un Erfassung des missionarischen Rechtszustands und der iıhn  S
regelnden Gesetzesnormen ıIn ihrer tatsächlıchen WI1e normatıven
(zeltung 2

Danach können WIT auch Gegenstand und Aufgabe
des katholischen Missionsrechts umschreıben. eın ater1ı1al-
objekt bıldet INn erster Linıe die (katholische) AÄıissıon oder
Glaubensverbreıtung; das ormale (der Gesichtspunkt, unier em
diese 1ssion betrachtet und behandelt wird) iıhre Normierung

Wiıe dıe RechtswissenschaftUrc dıe kırc  ıchen Gesetze A
das allgemeıne ec WI1Ie das Kirchenrecht die kırchlichen
Rechtsverhältnisse gesondert ın ihrer gegenwärtigen Geltung und
Tragweıte (Rechtsdogmatik), In ihrer hıstorıschen Entwicklung
(Rechtsgeschichte) un ihren inneren Zusammenhängen Rechts-
systemaltık un -philosophie) erfassen soll,; oblhıegt es dem
Missıonsrecht, zunäachst dıie In den Missionen bestehenden Rechts-
ordnungen eruleren nd systematısıeren, ann diese mM1SS10-
narısche KRechtslage nach ihrem geschichtlichen Werdegang w1e
in ihrer i1deellen Begründung verfolgen, auch mıt anderen
Rechtserscheinungen A vergleichen, ndlıch S1e In ihren prak-
tischen Konsequenzen und Erfordernissen, sowohl In iıhrem
(jesetzes- un ewchnheitsrech qals auch in ıhrer „V1gens disec1-

Diese missionsrechtliche Aufgabeplina” auseinanderzulegen “
un Zweckbestimmung ist nicht immer leicht, ja VO Sanz beson-

nıcht 7U mMISSIONATISChHEN, sondern ZU: gemeinen Recht gehörig, also V

CNS un weıt; auch N1ıcC ıdentisch mit Jus Congregationi1s de Pa-
ganda fide Ooder Propagandarecht, weiıl die Propaganda UT ne der M1iss10ns-
rechtsquellen und Z W ALr 1E menschliche unıverselle darstelle, eher noch mit
Jus pontificıum, weil dıe päpstlıche Autorıität weıiter gehe als dıe der TOpa-
ganda und nach dem CGCodex JUriSs auch dıe Mıssıionen 1ın sich hegreife (J us
M1SS1ION. 1 S.)

Vgl neben Kıhns Enzyklopädie und Methodologie der Theologie dıe
Methodologien, Einführungen, Enzyklopädien, andbucher und Grundrisse
ZU Kırchenrecht un d ZUr Rechtswissenschaft (SO Radbruch, Einführung INn
dile Rechtswissenschaft, Wiss U, Bild. 7 9 Fiıscher, Einführung die W issen-
schaft VO'  — Recht un d Staat 1920); aumgarten, Dae Wiıissenschaft VO Recht
un ihre Methode 920/22; VQA:  - der Vlugt, Algemeene Inlaiıdıng tot de Rechts-
geleerdheit 1925; May, Introduction Ia SCIENCE du dro1 1925, WIe  &— S1e ist,
wWar und T3 001 sollte, d h nach Vergangenheıit, Gegenwart Uun: Zukunft).

Im einzelnen werden Gegenstände des Missionsrechts bei seiner
Finteillung aufgezählt (De DeTrSoNI1ISs bes ÜUber das Missionssubjekt, de rebus
über Sakramente USW,, a7zıu Missionsstrafrecht un Verhältnis ZUIMN Staat)

Vgl melne Eınführung 142 (nichts De1i Grentrup).
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deren Schwierigkeiten gedrückt, da gerade dıe mi1issionarıschen
Rechtsverhältnisse oft sehr schwer fassen, üuberaus mannıg-
faltıg, veränderlich, anpassungsfähiıg und individuell sınd, anderer-
seits dıe kirchliche Gesetzgebung, spezıe das GCorpus Jurı1s
Canon1ci auch In seiner Fassung wenıg Rücksicht auf
die eigentümlichen Miıssions- WI1Ie Lokalrechtsverhältnisse nımmt
un eine ‚„‚Concordantia diıscordantium canonum““, eıne voll-
staändıge usammenstellung un Angleichung der geltenden Be
stiımmungen unter Auflösung der vielen Widersprüche zwıschen
den einzelnen Erlassen der verschlıedenen Instanzen für dıe
Missionen och fast gänzlıc 2

Daß ein olches Missionsrecht besteht un qals W issen-
schafit gelten kann, ergıbt sıch nıcht bloß aUsSs dem atsäch-
lıchen Vorhandensein eines missionsrechtlichen ehrbuchs WIE
schon früher eines „ JUS pontificıum de propaganda fide“ 27’
sondern auch daraus, daß objektiv eine mi1issionarische ()rd-
NUNS und Gesetzgebung seıtens der Päpste WI1e der mıt Gesetzes-
Ta ausgestattieten Propaganda g1bt, sıch somıiıt nıicht bloß

vereinzelte Verwaltungsmaßnahmen der -verordnungen ohne
feste Rechtsordnung handelt, mMas aqauch die miıissionsrechtliche
Disziplin als olche erst viel spater, qls System erst jetz
auf den Plan eireien seıin und ZUIN eıl och der Zukunft
angehören, WwW1€e Ja auch das Kirchenrecht als Wiıssenschaft erst 1MmM

Jahrhundert entstand und doch schon vorher eıne bestimmte.
Urc Gesetz oder Gewohnheit fixierte Rechtsordnung exıslierte 2
Daß eine solche Missionsrechtswissenschaft möglich und UrCNK-
ührbar ist, geh äahnlich W1€e für dıe Miıssionswissenschaft uüuber-
aup aus em Charakter und den Postulaten der Wissenschaft
1m allgemeinen hervor W1e aAaUuUsSs den besonderen tatsachliıchen
Missionsverhältnissen, dıe sıch rechtswissenschaftlich fests  en.
erläutern und begrunden lassen & Von einem 1
Mıssionsrecht darf INan auch wıssenschaftlich insofern sSprechen,
als siıch uNnseTe mı1ss]ionsrechtliche Wissenschaft nıcht DUr dem
Gegenstand nach aqausschließlich oder doch vorwıegend quf die
Rechtsbeziehungen der katholischen 1Ssion beschränken, sondern__auch ıIn ıhrer Normierung, FErgründung und Beurteilung O:
lısche rundsätze und Vorschriften zugrunde egen ann bzw

Wıe wen1gstens matenell hoffentlich aıld d1e Fortsetzung des (ıren-
irupschen Handbuchs bringen wIird.

Danach spricht auch der Protestant Mejer VOo 1Nnem Propaganda-rec. (Die Propaganda, ıhre Provinzen und ıhr Recht 1852/53
Dazu melne FEinführung 40 (auch hıerüber nıchts bei Gr.)
Vgl melne FEinführung
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muß, die VON den nichtkatholischen in Tragweite und harakter
grundverschieden sıind Ja das Missionsrecht ist eine spezıfisch
katholische Disziplin, weil DUr dıe katholische 1ssıon (schon
als 1e des gesamtkirchlichen Rechtsorganismus), nıcht die
akatholische oder nıchtchristliche qals Richtschnur jene aDSOLIutfe
kırchliche und kurlale Autorität kennt, die ZU Missionsrechts-
bıldung eine notwendıge Voraussetzung bildet, während dıe
protestantischen Missıiıonen iıhre Kegeln mehr AUS inneren T1N-
zıplen, bı  1schen Gründen un pra  iıschen Gesichtspunkten
ableıten Wenn WIr darum auch gleichsam anhangsweıse qauf
dieses protestantische ‚„„‚Missıionsrecht" einen Seiten  1C. werfen,

sSınd WIT doch vollau berechtigt, qls auptgegenstand das
katholische wählen

Daraus erhe auch edeutung,; Wert und Nutzen
der missionsrechtlichen Arbeıt, schon entsprechend em Begriff
un Zweck  R  z des Missionsrechts gegenüber seinen beıden Koeffi-
zıienten Mıssıon und RKecht (bzw. Wiıssenschaft davon). Unsere
Diszıplin ist zunächst unentbehrlich für dıe 1ss1ıon selber nach
ıhrer wıissenschaftlichen WwW1e pra  ischen Seıite dıe Miıssıons-
pPraxIıs bedarf des Missionsrechts, 111 den rechtlichen Unterbau
iıhres Sanzen eirı1eDSs W1e In ihrem Lınzelvorgehen, dıe aIur
maßgebenden un verpfliichtenden Normen un Vorschriften,
auch chranken und Verbote, nach denen S1C sıch kraft iıhrer
Eın un Unterordnung in den hıerarchischen Verband iıchten
hat, in iıhrer Tragweite kennenzulernen, sıch also miıt Hilfe des
missionsrechtlichen Kompasses In diesem Labyrınth zurechtzu-
finden, einerseıts VON ihren Befugnissen nd Vorrechten
richtigen Gebrauch machen, andererseıts die hiıerın gesteckten
Grenzen nıcht überschreıiten, da S1e ohne gründliche Kenntnis
dieser ihrer Rechte un Pflichten, ohne mi1issionsrecht-
lıches Studium 1m Finstern Lappen un Gefahr laufen muß, qauf
chriıtt und Trıitt dıe qutoritativen Willensäußerungen
verstoßen, ZUM1 Schaden der Einheitlichkeit und gottgewollten
Ordnung 1m Christianisierungswerk; darum annn auch dıe
Missionstheorie un insofern die gesamte Mıssıonswissenschaft
ohne.das Missionsrecht als einen ihrer lJebenswichtigsten Bestand-
teıle unmöglıc auskommen. IC minder notwendiıg aber ist
das Missıonsrecht für das Kirchenrecht un damıt das Recht
überhaupt, dessen integrales 1€' es ach der andern ichtung

Ebd 4 .
4 Zudem her Sache freier Gesellschaften und Indiıyıduen als der amt-

lıchen Kırche, daher weniger Gesetzen miıt sireng rechtlicher Bindung ınmter-
worfen.
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bıldet, da dıe Missıon a 1Ss fundamentale Aufgabe ZUuU kırc  iıchen
Betätigungskreis gehört, dessen Rechtsnormen das Kırchenrecht
au{fzustellen hat, andererseits ihrer eigenartıigen Verhält-
Nnısse aqauch rechtlich eine besondere oder speziılische Behandlung
verlangt, daß die kanonistische Wissenschaft ohne dıe m1SSioOnsS-
recCc  iche ein JTorso und Bruchstück waäre, ZU eil In Ir  ich-
keıt CS auch ıst. W1e der rudimentäre ustan der meısten kırchen-
rechtlichen Lehrbücher in dieser Bezıehung drastisch beleuchte S:

Aus dem esagten erkennen WITr zugleıc dıe e  ung
des Missionsrechts innerhal der Rechtswissenschaft und der
Theologie WI1e egenuüuber anderen Diszıplinen. ach seinem
Materialobjekt gehört CS als normatıver Teıl ZUu pra  ıschen oder
angewandten Missionstheorie und damıt ZUrTLC Missıionswissenschaft,
gleich dieser er letztliıch ZU Gotteswissenschaft, ormell und
methodisch ZU 11 kanonıschen Recht un damıt ZU Rechts-
wissenschaft, q{Is Kıng, der el verbindet und selnerseits
der Verbindung VO T'heologie und ec 1m Kırchenrecht teıl-
nımmt S So sehr aDer q{Ss /Zwelg einerseıts der T’heologıe,
andererseits der Jurisprudenz eingereıiht werden kann S
gebührt iıhm doch eine mehr Oder weniger selbständige und
besondere ege, die dem eigentümlichen Charakter und Ziel
der M1SS10nN, ihren spezifischen Kegeln und Grundsätzen, es1c  S-
un Ausgangspunkten, Beziehungen und Gliederungen echnung
räagt, da der andersarlige Gegenstan dem Missionsrecht eıne
bestimmte 1ıgenar verleint, die s VO en übrigen 9ano-
nıstischen Spezialfächern abhebt und ihm eine weniıgstens relatıve

deshalb QAUC In iıhrer BesonderheitSelbständigkeit sıchert,
respe  iert werden muß. S1e ihren ufgaben voll und Sanz
gerecht werden W1 S

Was die Stellung m €el1l H ange. haben WITr
in UNSeTeEer Liniührung 1m Anschluß dıe Veringsche Klassıfikation

Vgl dıe düurfugen Ansätze FKinführung 10%; Zzu anzen eb 141
(fehlt be!]n Gr.) Daher für Geistliche W1e Jurısten gleich dem Kirchenrecht
überhaupt on größtem Interesse. ber auch 1n weıterem Belang für dıe
anze T’heologie und alle iıhre Zweige (Dogmatik, Moral, Exegese, Kırchen-
geschichte USW.) sehr wiertvoldl (vgl ebı betr. Missionswissenschaft).

Vgl Einführung 149 (nichts be1 Gr.) ber dıe nahen kiırchenrecht:.
lıchen Beziehungen bzw Unterschrede Des Moral, Dogmatık, Lxegese und
Kıiırchengeschichte Kıhn 51

In den durren Ansätzen der kırchenrechtlichen Sammlungen un d
Handbücher auch eingegliedert WITd, ‚ew ÖOhnlıc. untier dem Verfassungsrecht,
da vorwiegend das hierarchische Missionssubjekt als aqaußerordentliche Form
der Jurisdiktion derT Amtsgewalt die Kanonisten interessiert.

Nur s können Jle Maiterien und Fragen ZU.  I vollen Geltung .ommen,
analog der Missionsgeschichte gegenüber der Kirchengeschichte (vgl Eın-
führung 55
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das Missionsrecht nıcht Zum JuUus COILLINUN® oder unıversale gerechnet,
das für die Gesamt-, insoiern allerdings auch iür die Missionskirche
gilt, sondern ZU Jus particulare, das AlWLS besonderen Ausnahmegründen
iur ıne bestimmte Klasse VOo  en Personen und Verhältnissen (in dıiıesem
Tall den missionarischen) die rechtlichen Beziehungen regelt, ın vielem
auch ZUuU Jus speclale un singulare, das iım Unterschied ZU. Jus
enerale 1m KEıiınzelfall Priıyllegıen und Exemptonen WwI1e andererseilts
Sonderverpflichtungen gewährt, WEeNn WI1Tr auch iın un se1t der Kurlal-
reform VO.  e} 1908 die Tendenz ‚eststellen, das Missionswesen wıeder
mehr ın den allgemeınen Kiırchenapparat zurückzuverlegen un durch
verwaltungsrechtliche ergabe andere Kongregationen für die
betreffenden Ressorts seinen speziellen Rechtscharakter allmählich aDzu-
streifen S Das Grentrupsche Handbuch hat In sechr gewundenen
und verwickelten, aber nıicht immer einleuchtenden Deduktionen das
Verhältnis des Missionsrechts ZU. allgemeinen Kirchenrecht dahın
spezılizıert, daß es Z War einen Teil des Gesamtkirchenrechts wW1e€e dıe
außere Mission einen solchen VO Kirchendienst bilde, aber nicht ıne
n]ıedere Kechtsspezl1es W1e€e etwa das Ehe- oder Ordensrecht, weıl letzteres
das 1ne€e leiche Materialobjekt (Ehe DZW. Orden) und 1U dieses angehe,
das Missionsrecht hingegen außer dem ıhm eigentü  ichen Gegenstand
der Glaubensverbreitung selbst noch andere Bestimmungen über dıe
verschiedensten ((egenstände In sich schließe und auch viele sonstige
kirchliche Vorschrilften oder Materıen auf die Missionsbedürinisse: über-

insolern 1m Objekt mıiıt dem G(remeinrecht übereinstimmen könne 3
Daher sel das Missionsrecht nıcht analog mıt dem Ordens- oder Eherecht
VOIN gemeiınen adäquat distingmeren S ja Ccs entbehre der vollen
logischen LEinheit, weıl se1ine Kegeln einem doppelten ubstrat, einmal
seinem Eigenobjekt, dann aber AaUuUSsS inalen G(Gründen Jeder andern
Sphäre entnehme, insoweit aber ın andere Rechtsproviınzen eingreife
un siıch iNre (zesetze anglıederte, eiINn Recht Sanz eigener Art darstelle 3
Die das Missionswerk selbst bestimmenden (resetze (wie über Missions-
pfllicht, Ausbildung der Missionare, Mittel 7 iıhrer Hilfe, L vangelisations-
meithode) zählt Gr ZU ordentlichen (?) Missionsrecht, das der uUS-
dehnung nach teils ZU.: gemeinen Recht gehöre un TOLZ der Ver-
schiedenheit In der Ausführung iür die anze Kırche gelte, teıls dem
partiıkulären ZUZUWEISEN G£1 3 Soweıt das Missionsrecht nıcht die

Vgl Einführung In die 10Nswissenschaft 142 Jus pontif, teilt
das Kirchenrecht (kirchl. Gesetze) 1881 Jus ecclesiastıcum COINNLUHNE für die
Leitung der schon konstiturerten Kırche oder kathol Voölker und Jus eccle-
s1astıcum propagandae fidei ZU Bekehrung der Häaretiker un Ungläubigen
Jus partıculare für die INOTE M1SS10NUmM geleıteten Länder). Es spricht VO  >

Decretum partıculare (Decisio und Declaratio) a1s eiINner Verfugung VE Lösung
vorgelegter Zweifel und Schwierigkeiten für bestimmte Verhältnisse.

ber Ordensrecht doch äahnlich! Vgl Jus M1SS10Narıum 113 S}
loß sSowelt LExzeptionalrecht Sel, könne andererseits nıcht 17

SEINer Gesamtheit als Partiıkularrecht bezeichnet werden.
Jus plane S generI1s. Ich glaube vielmehr, daß das eigentlıche

Missionsrecht ahnlıch dem Ordensrecht ebenfalls N1Uur die Missionsverhältnisse
ZU Gegenstand hat, wäahrend iıch dıe Behandlung der übrigen kırchenrecht-
tichen Verhältnisse analog der Missionsmoral oder -apologetik dem uneigent-
lichen Missionsrecht ZUWeLsen möchte.

Dazu gehöre das eLste w1e die Vorschriften der Heimatbischöfe ZUr

Missionsunterstützung, des HI Stuhls un der Missionsobern 1n den Miss10ns-
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Missıon selbst Detreffe (so über die spezifische Missionshierarchie DA
das Verbot der Politik, die Privlegiıen USW.), se1 außerordentliches
Recht, als solches sSteis auch exzeptionelles Recht, da entweder

ZU. ordentlichen (?) beilüge (Z Nichtbehandlung politischer
Dinge) oder die gemeinsamen Bestimmungen erweiche (Z. ele-
bratiıon bedeckten Hauptes ın ina), andererselts Jus singulare
(praeter vel contira regulam), überdies iast immer partıkuläres eC.
das DU.  > iım Missionsgebiet gelte £ Dieses außerordentliche oder -
zeptionelle echt könne sich alle Materıen des positiven Rechts
hineınziehen, berühre aber Taktisch nıcht die allgemeinen iırch-
Lichen Fundamentalprinziıpien (wie S1Ee 1mM Buch des vorliegen),
wohl aber ın der Gegenwart W1€e Vergangenheit das Personen- un
Sachenrecht (bezüglıch des Handelsverbots irüher auch das Strafirecht),
wobel ireilich einzelnes NUur den Schein der Ausnahme: siıch
un tatsächlich auf dem gemeinen Recht iuße 4 Als allgemeine Ursachen
des Ausnahmerechts ın den Missionen nennt Gr. die eigentümlichen
Umstände un Bedingungen L Werk der Glaubensverbreitung 430 qa 1Ss
spezielle Gründe die besondere Beziehung der Missionare ZU  - Umwelt
un den Bewohnern, die physische oder moralische Unmöglichkeit
der Beobachtung des allgemeinen Rechts, spezielle Sıtten un Gewohn-
heıten des misslonıerten Volkes, Motive pastoraler Fürsorge un:
a  O! 4

DIie missionsrechtliche eth ode teilt ach al dem uUuNseTe

Dıszıplin miıt der übrigen jJuristischen un kanonıstischen Wiıissen-

Jandern; Gemeinrecht in über Missionsrecht und -pflicht der Kırche
nach Can 1322 27 bıschöflich-pfarrliche Pflicht der orge für ihre Akatho-
lıken nach Can 17 Nıchtanwendung VO. (Grewalt bDe]l der Bekehrung
nach Can 1351 (a L3}

och mi1t Ausnahmen WIE B der allerorts dıe Missionare bındenden
polıtıschen Zurückhaltung; en spezıeller Fall sSe1 A für alle Gegenden gültige,
wenngleich zugunsten des Glaubens gegebene und besonders 1n den e1den-
äandern praktische Priıvilegium Pauylınum bezüglich der he

So ennn der der allgemeınen Norm dıe Klausel hinzufüge, daß
der Ordinarıus aAus wichtigen Gruüunden der kraft apostolischen Privalegs
anders bestimmen könne, WIas besonders oft ın den Miı1ıssionen möglıch sel,
WIe 1N bezug auf duie Firmung durch eiInen einfachen Praester nach
Can 782 Oder den Ort des Messelesens nach Can 822 Vgl Jus MISSION.
(De matena Juris M1SS1I0ON1S extraordinarii).

Ebd. 16 . ss. (De CAaUsSıs JUr1S exceptionalis). In Afriıka und Asien selen
bei er Wahrung der dıszıplinarıschen Substanz andere Anordnungen
forderlich als ın FKuropa oder Amerika, drie Gewiınnung der Seelen wichtiger
als Gesetze, doch duürfe die Disziplin nıcht allzu großer Nachsicht geopfert
werden (SO wurde sS1ıe für China festgehalten).

ın China Notwendigkeit des Wanderns SEa der generellen
Residenz €  n der Menge der Heıden und Angepaßtheit einer terrıtorialen
Leitungsform al Stelle der Domkapiıtel; aıd 2ı WEeNn die Vorschniift des Ta
mentenempfangs 1881 der Osterzeit der der Meßanhörung In den Kırchen g -
mildert WIiTrd; ad l1er Kategorien un vier rTrunde für d1ıe geringe Zahl der
Veränderungen; aıd ;: aul LLL 1537 un: Postulat der franzÖös. Bischöfe

atıkanum.
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schaft Wie das ec un Kırchenrecht, hat das Missions-
recht zunachst as gegenwärtıg geltende ec In seiner ertigen
außern Erscheinung dogmaltısch WI1Ie praktısch qufzustellen und

interpretieren, einerseıts Urc Kriıtik der Normen, qanderer-
seıits durch ihre IKxegese zwecks rforschung des WIT.  ıchen
Gesetzgeberwillens 4 zweıtens soll dıe mı1iss1ıionarıschen Rechts-
verhältnisse qals Erzeugn1s der geschichtlichen Entwicklung untier-
suchen, sowohl die hechtsquellen In ihrer FEntistehung und Auf-
einander{fo{ige, aqals auch dıe Rechtseinrichtungen in iıhrem rsprun
und Ausbau WIe ach inrer Bedeutung 4 drıttens dıe Eınzel-
satzungen und ihren Inhalt unter sıch WwW1€e mıt anderen Erschei-
NUunNSseN verknupfen und abgrenzen, S1Ee Urc organısche AN-
reihung und Gliederung in geordnetem, wıissenschaftlıchem
Aufbau einem Gesamtsystem vereinigen, en  1cCN diese gesamte
Kechtsordnung Urc gegenseıtigen Vergleich un mıt verwandten
oder verschıedenen Einrichtungen W1€ Urc Messung den
absoluten Normen der abstrakten Rechtsidee un: der sıttlıchen
Weltordnung bewerten oder beurteiılen. Daraus folgen ohne
weiıteres dıie methodischen Bezıehungen un (esetze der Kegeln:
S1€e gehören teıls den hıstorıschen, teıls den exegetischen, teıls
den philosophischen A welsen aber VOTL em die Eigenschaften
und LZüge der erstern auf, Missionsrecht soll ahnlıch
W1€e die Miıssıonsgeschichte einerseıts T1USC und objektiv,
andererseits pragmatısch-genelisch, el SacC.  1C 1m Urteil und
asthetisch In der Darstellungsform se1n, WeNnn en Anforde
runsen genuüugen und seinen ufgaben entsprechen W1 Wiıe
das Kırchenrecht, sucht auch das Miıssionsrecht qalle Tel Be
handlungs- und Betrachtungsweisen möglıchst harmonisch oder
organısch miteinander verbinden: dıe historische, (1enes1s
und Entwicklung des missionsrechtlichen tandes der inge
klarzulegen; die phılosophiısche oder rationelle, 11 1ın den e1s
der missionsrechtlichen Bestimmungen einzudriıngen und S1€e nıt
dem W esen un WeC der Kırche WIeEe ait den sonstigen Missions-
und Rechtsideen ıIn Kınklang bringen; en  1CH dıe praktische,

45 Vgl meıilne Fıinführung 145 (bei Gr Methode NUT 1m SIinn Vvon An-
ordnung der Kinteilung)

Diese ist grammatische Interpretation ZU Auslegung des Sprach-
gebrauchss und logısche fuüur Freststellung des Gesetzeszwecks In der atıo Jeg1s,
jene Rechtskriatik bezüglich der Echtheit und Textkritik hinsichtlich des W ort-
lauts (nach kıhn un den kirchenrechtlich-methodologischen Auseinander-
setzungen)

AÄAußere Un innere Rechtsgeschichte.
Das e1INe ımmanente Kritik, das andere vergleichendes Mi1sSs10ns-

TeCc (ebd.)
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das jetzt maßgebende Recht In seiner nwendung und urch-
führung darzustellen Alle TEl Methoden un Auffassungen
sınd einem wıssenschaftlichen Kırchen- un er auch
Missıonsrecht notwendig: dıe hıstorısche, weıl seine Grundlagen,
Normen und Quellen DOS1tLV und nkret gegeben sınd, dıe
Kenntnis der versangenen Rechtsentwicklung a1so ZU Ver-
ständnıs des augenblicklichen Rechtszustandes wIe ZU Orien-
tıerung für seine gesetzgeberische Fortbildung dienen muß; dıe
philosophische, weiıl c dadurch unter höhere Gesichtspunkte
un in lebensvollen Zusammenhang gerückt un besser VeTlr-
standlıch WIrd: die praktısche, weıl C U amı In den Dienst
der MissionspraxIis und insofern In das eigentliche Ziel un

Diszıplin eingestellt werden ann  o
Damıiıt kämen WIT ZU mı1issionsrechtlichen

S dıe In den methodischen Gesetzen e1ınge-
schlossen ist Man kann zunachst WwIe 1im allgemeınen Profan-
un Kırchenrecht aquseinanderhalten: natürhliches und posiıtıives
ec Je nachdem sıch u11l den Ausfiuß AaUS allgemeinen
Prinzipien oder normativen Verfügungen handelt; göttlıches
und menschliches ec Je nachdem der direkte Wiılle Goites
der eine Vorschriuft der VO Gott ur delegierten Miss1ons-
behörden zugrunde jegt; geschriebenes oder (‚esetzes- und
ewohnheıitsrecht, Je nachdem es HLE SCAT1  ıch fixıerte Gesetze
der dıe tatsächliche Übung begründet ist; öffenthches und
prıvatesc Ü nachdem es sıch auf die offizielle Missionskirche
als Urganismus oder qauf das Verhältnis ihrer einzelnen Gheder
bezıeht:;: inneres un außeres eC ]Je nachdem die internen
Missionsbeziehungen in iıhrem wechselseıtigen Konnex oder jene

den Staaten oder anderen Außenfaktoren ZU Gegenstand
Finfuüuhrung 145 (nach Kıhn 515).
Jede der dren Richtungen einseit1g und isohert (extrem) nach

ıhn ıhre Lücken und Mängel: eın bloß historisches Verfahren waäare
archaıstısch und petrefaktisch, durch SeEINE Repristinationsversuche über-
lebte Lebensformen als eiNz1gen iıdealen Maßstab } die Missionsverfassung
anlegen un iıhr organısches W achstum (eugnen urde wıe dıe Gallıkaner
und Febronianer bezuglich der Airche überhaupt, dıe portugiesischen 'alirO-
natsfanatıker für d1ıe Mıiıssıonen versuchten); e1IN TelIN philosophisches
aDstira Un konstruktiv, da prlorı ohne Rücksicht anuf dıe gottgewollten
Ordnungen und den übernatürhlichen Charakter der chrıstlichen Religion eın
rein aturlhıches Vernunftsystem aufrıchten moöchte (wie die ratho-
nalıstıschen hılosophen des ahrhunderts 1ın ıhren kirchenrechtlichen
Theorien konstruilerten und manche protestantische Miss]ionare tun); eın
ausschließlich praktisches endlich unwıssenschaftlich und utilitarıstisch,
da nıcht hiınreichend die historisch-philosophischen Zusammenhänge
berücksichtigen und 1n dıe W agschale werfen wurde (ebd.)
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hat; ndlıch ach Grentrups Dıviısıon ordentlıches und qußer-
ordentliches Missionsrecht, Jje nachdem die Missıon selbst oder
gemeıinrechtliche Materijen in ihrer eigentümlıchen nwendun
auf die missionarıschen Sonder- oder Ausnahmeverhältnisse
betrifft >

Zwecks gegenseltiger Anordnung einem wissenschait-
lıchen System unterscheidet das Grentrupsche Missionsrecht eine ZWE@1-
tache: Methode entweder iın engsiem Anschluß und ständiger Zugrunde-
Jegung des Gesamtkirchenrechts un niügung der den Missionen
eigentümlıch esSCH, wodurch der Zusammenhang mıiıt dem JUs
COININUNEe klarem Ausdruck komme, die besonderen Missionsregeln
iın ıhrer Bezıehung ZU. allgemeıiınen E- verständlich werden und
auch dem praktischen G(r(ebrauch der Missionare durch Verbindung ihrer
S  m  n Rechtsnormen einem 5System besser gedient erscheine 2
oder 1N€ dem Miss1ionswesen angepaßte, indem sS1E N U:  — die der Glaubens-
verbreitung direkt oder indirekt dıenenden Rıchtlinıen auinımmt un
die sonstigen gemeinrechtlichen mehr als Hilismittel anhängt, also einen
monographischen und selbständigen Weg iın der Behandlung der M1SS10NS-
rechtliıchen Fragen nach der ihnen eigenen Struktur einschlägt ö Wiıe
Grentrup, zıehen auch WI1Tr dieses System VOT, weıl S! nicht NUr das
Missionsrecht In seiner Gesamtheit und all seinen Teilen (statt bloß
akzessorisch un embryonal, gleichsam nebenher WI1e den allgemeın
kanonistischen Werken) ZU:  - vollen und Entfaltung gelangt,
sondern auch weil die Juridische Natur der Glaubensverbreitung mıit
ihrem obligatorıschen harakter un ihrer Universalıtät ın der theo-
retischen Begründung WI1€ ın der praktischen Ausiführung klarer ın die
Erscheinung trıtt. Gr. empfhehlt noch eine dreifache Erweiterung dieses
Systems: a) ın der sorglältigen Untersuchung der missionsrechtlichen
Prinzipien für den mten Missionsauibau (z Missionspflicht) WI1€e
seine Einzelteile über die Missionsbesitzungen); in ezu auf das
/erhältniıs der Staaten den Missionen, eın abgesehen VO  — Gr. selbst
noch iast unbebautes Arbeıtsield; C) für die historische Verknüpfung der
RKechtsdogmen ın ihren charakterıstischen Perioden ach den Gesetzen
eschi  icher Entwı  ung O Kr selbst verteilt dıe Gegenstände qauf 1N€
ars generalis, ın der die Fundamentalgrundsätze (bes. über Missions-
recht und -pflicht) SOWIe die zıehungen der 1ssion ZU Politik
(Missionsstaatsrecht) Auinahme finden, und eıne ars speclalis, die ihrer-
seits gemä dem üblichen kanonistischen Schema in dreı Abschnitte die:
person1s (über Oberleitung, Missionsleitung und Missionare), de rebus
(Sakramente, hl rte und Zeiten, (xottesdienst, Lehramt, Kırchenämter
und Mıssionsgüter) und de delictis el poen1s also Missionsstrafrecht)

Vgl meine Linführung 43 (nach Vering) Gr. ILU, etztere NTEer-
scheidung (Jus mM1SS1ION. 13 ss.)

Neben diıesen Vorzügen weist eiINne solche nordnung (wie
dem SoOns für dıe Missionen bestimm ten un zugeschnıttenen Kirchenrecht
VO Zitelli) aber auch große Nachteile un: Schwächen auf, besonders VO

m1ssioNswiıssenschaftlichen un -praktischen Standpunkt AUS.
93 Wiıe bel Muneratı und Ohr (angehängt Sakramentenspendung

in den ordentlıchen Formen), Vgl Jus m1Ss10N. (De systemate servando
In excolendo Jure missionario0).

D,
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zerfällt 55 uch die Kollektaneen der Propaganda bestimmen Umfang
un 'TLeile des Missionsrechts dahin, daß s1e parallel Z U: Gesamtkirchen-
TreC| 1ın der Pars prıma die Personen (Missionssubjekt), besonders qals
Missionsverf1assungsrecht die Missıonsobrigkeiten (Propaganda und lokale
Missionshierarchie) samıt den sonstigen heimatlichen und auswärtigen
UOrganen und den heimatlichen Missionsunternehmungen überhaupt, ın
der Pars secunda die achen, aui der einen Seıte dıe verschıiedenen
>5>akramente mıiıt iıhren nhängseln, au{f der andern die hL. Stätten und
Güter, in der ars tertia (:lauben und Sıtten ZU!T Sprache bringen >
Das Jus pontificıum stellt iolgende Lıtel und Bücher auf über die
römische Propagandakongregation; über die anderen päpstlichen Kon-
gregationen; über die apostolischen Missionen; über die Neophyten;
. über die Katechisten; über die Miss1ionare; ber die 0S Vikare,
Provıkare und Präfekten; über die Regularen; über die Synoden;

über die apostolischen Kollegien unter der ropaganda oder den
uüberOrden; 11 über die orlentalischen Rıten; über die Studien;

die Privulegiıen; über die Ablässe; über die Sakramente; über
das Meßopfer; über den Glauben; über das Hl Land über
Hospizien und Krankenhäuser; über Exequien und Begräbnıis D

WI1e das Kıiırchenrecht einer- und cheWie jede Wissenschaf{t,
Missionswissenschafit andererseıts. ist das Missionsrecht nıcht 19808  H Aaus

Teilgebieten zusammengesetzt und selbs £e1IN Zweig verschiedener Fächer,
sondern Denützt auch ihrerseits iıne eihe VOoO  . 11 S ıpl
außer solchen, die mehr ormell oder methodologisch Zu seinem W1SSEN-
schaltlıchen Betrieb nötig sSind, W1e Bıbliographie, Quellenkunde, Krıtik,
Hermeneutik, Philologie US W.,., besonders solche, cdie mıiıt seinem Objekt
zusammenhängen und jenen Wissenschaften gehören, denen S1e selbst
angehört D} Nach der eiınen Richtung sind die missi1ologischen, die mıiıt
seinem Materlalobjekt 1ın Verbindung stehen, neben der Missionswissen-
scha{it und Missıionstheorie überhaupt, Vo  a} deren grundlegenden Teillen
besonders die Missionsdogmatik un -CXCSCSE, die das öttliche Recht qa1ls
undament allen Missionsrechts behandeln, die Miss]ionsmoral 1ım -
eigentlichen Sinne der durch und für die Missıon betriebenen Moral, die
Missıonspastoral oder -methodik sowohl 1Mm: weitern Sıinn als praktische
Missionstheorie der ‚eidenbekehrung WIie auch ENSCTN als Theorie der
Missionsseelsorge egenüber den Neuchristen, die Missionsgeschichte

Ebd Ohr behandelt und unterscheidet 1ın seinen „Beliträgen
um Miıssionsrecht‘‘ 1Ur 10N.sobern und Missionare, Muneratıi 1n seinem
„„JUu8 M1SsS10Narı0orum“‘ De Missionibus er1gendis, de Missionum reg1imıne, de
M1SS10NAar1s und de bonis temporalıbus,

In kKapıteln über Confessio fidel, Häretiker und Schismatıker,
heiıdnısche Gebräuche, Verkehr miıt Akatholiken, geheime Gesellschaften,
Bücherverbot,; atechese, Heilıgenkult, Gotte:  jenst, orjentalische Rıten, est-
tage, Fasten UunN|!| Abstinenz, Geluüubde und Privatrecht de justitia et Jure. Dazu
ame noch Missionsstaats- un -kolomalrecht. W enıigstens In der ersten
inhaltlıch gegliederten Auflage VO. 1893, dıe altere Parıser VO! 1880 de
person1s, de sacramentis und de praeceptis. ber 1Ur Sammlung Von Rechts-
qu  en, nıcht Bearbeitung. Vgl melne Einführung 144

D4 Jus pontificıum de propaganda fide 1888) 1m and für die papst-
lichen Missionserlasse (auf diıe nterabteilungen Un -gesichtspunkte können
WIT hıer N1IC. näher eingehen)

Vgl rentrup 71 Unı meine Einführung 167
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sonders m1sSS10NSDolitisch) samt derjenigen der m1issionlerenden rden,
die Missionskunde ne Missionsgeographie un -statistik, iın zweiter
Linie die missionswissenschaiftlichen Hılisdiszıplinen, VOT allem Eithno-
graphie oder Völkerkunde, Linguistik oder allgemeine Sprachwissenschafi
und Keligionswissenschaft als Kunde VO  = den nıiıchtchristlichen el1-
gıonen 9} Von der Jurıstischen und kanoniıstischen Seite her nennt Gr.
als missionsrechtliche Hilfswissenschafiten das allgemeine Kirchenrecht,
mıit dem das Missionsrecht viele Materıen gemein habe und dem die
generellen Prinzipien, dıe erm1inı technicı, die W1issenschattlichen Be-
griffe entnehmen mMUSse, dann das T7ivil- un Kolonilalrecht, WI1Ie CS In der
altern spanıschen m1ssS10NSpolitischen un d ıIn der NCU€E. M1SS10NS-
kolonıialen Literatur Dearbeitet wierde, endlich das Völkerrecht, WOZU
noch die polıtısche und koloniale G(eschichte {ügt, weiter auch dıe
übriıgen Spezialobjekte des Profan- un Kiırchenrechts gerechnet werden
könnten ö

K ZU. Missionsrecht 1ler spezliell
erortern erübriıgt Sıch, da S1e summarısch iın meiner In  rung und
ausiührlich Missionsrecht VO-  w Grentrup ZU arstellung gelangen,
einerseits sowohl die materı1ellen Missionsrechtsquellen als auch cie for-
malen i1m Kodex, IN den Sammlungen der päpstlichen (G(resetze und
Kongregationsanordnungen, der Missionssynoden, Instruktionen VOoO  —
erTrnN un Missionshandbüchern SOWI1e 1im Verhältnis ZAL aat, anderer-
seits die m1ss1ionsrechtlıchen Darstellungen AUuUs alterer und NeCUeETET eıt
monographischer W1€e allgemeıiner aliur ö

SOM M aal Al D mra k N Tl a B L A  SSS  Die Laienbrud
Von Dr. Subprior Maurus alm B Abtei Münsterschwarzach.

Schon manches ist ın den etzten Jahrzehnten über dıie La:enbrüder
als Hilismissionare geschrıeben worden. Es erschıenen über die Missions-
Drüder mehrere Broschüren, die aber - eın praktische Zwecke VOCI“-

iolgen, die den Beruftf eINEes Missionsbruders bekannt machen un
geeignete Junge Leute dafür begeistern wollen uch ın anderen, um
Teıl wissenscha{itlichen Schrilften wurde schon des öftern der Missilons-
brüder rühmend gedacht und ıhre große Bedeutung iür einen SCHCNS-
reichen Missionsbetrieb hervorgehoben iıne um{fassende, gründliche

ach Grentrup 71 88 Warum nicht Miıss1ıonsapologetik?
Ebd 73 s Dazu JS kirchenrechtliche Hilfswissenschaften die anderen

theologıischen nd profan-jJuristischen Disziplinen.
Vgl Jus M1SS10NArıum (S De hıteratura, De fontibus m. )

neben meiner Einführung 146
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